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Liebe Freunde und Verwandte, 
 
der Sommer ist da. Endlich Ferien, Urlaubszeit, die gro-

ße ”Zerstreuung”, wie es hier heißt... und unser Reise-
dienst! Nachdem wir als halbe Familie im Mai für eine Wo-
che in Deutschland waren, um an den Kindermissionsfesten 
teilzunehmen und unsere Heimatgemeinde in Herrenberg 
zu besuchen, freuen wir uns jetzt, wieder alle gemeinsam 
die große Fahrt antreten zu können. Fünf Wochen Pre-
digten, Vorträge und Spielprogramme in verschiedensten 
Orten Frankens, Sachsens, Badens und Württembergs liegen 
als schöne Herausforderung vor uns. 

 

Und wir haben ja wieder soviel zu berichten als Groß-
familie in der Gemeinde gründenden Missionsarbeit in der 
Normandie; von dem, was mit Gottes Hilfe seit knapp 20 
Jahren hier in Coutances und darüber hinaus gewachsen ist. 
Wir sind zutiefst dankbar über Gottes Geduld mit uns, für 
seine treue Versorgung. All denen, die durch ihr Gebet und 
ihr Geben dazu beigetragen haben, herzlichen Dank! Nach 
jahrelanger Kleinarbeit ist es einfach großartig, was er uns 
in den vergangenen Monaten erleben ließ... 

Fangen wir bei 
unseren Kindern 
an, die ja alle in 
Frankreich gebo-
ren wurden und 
dabei sind groß zu 
werden: Rebecca 
(18) und Debora 
(16) wurde kürz-
lich in einem fei-
erlichen Festakt 
in der Präfektur 

unserer Kreisstadt Saint-Lô die Urkunde ihrer neu er-
worbenen französischen Staatsbürgerschaft überreicht. Sie 
sind beide stolz auf ihre doppelte Nationalität. Während 
Debora als erste bereits ihre Ferien genießt (und Mama in 
Haus und Garten zur Hand gehen kann), steckt Rebecca 
noch in ihren letzten Abitur-Prüfungen. Die größte Hürde 
mit dem 4-stündigen Philosophie„bac” kam gleich zu Be-
ginn. Doch sie macht ihre Sache so gut, unsere Große, und 
ist auch gesundheitlich wieder fit. Wir können unserem 
Herrn nur danken! Auch für den positiven Bescheid aus der 
Universitätsstadt Caen, in der Rebecca für September einen 
Internatsplatz in der literarischen Vorbereitungsklasse 
„Prépa” erhalten hat. Debora hat den Wunsch geäußert, 
sich in diesem Sommer taufen zu lassen. Das ist immer eine 
große Freude für die ganze Gemeinde. Der Taufgottesdienst 
ist für den 30.8. vorgesehen. Sie hofft sehr, dass auch ihre 
Paten mit dabei sein können. 

 

Manuel  hat seinen Papa nun in der Größe eingeholt. Aus 
der Jungschar ist er heraus gewachsen. Seit seinem 13. Ge- 

burtstag darf er auch in den 
Jugendkreis gehen. Beim Lie-
der Begleiten auf der Gitarre, 
zuletzt bei unseren beiden 
Kindertagen und beim Som-
merfest war er uns eine große 
Hilfe. Denn er kann es mit den 
Kleinen... nicht zuletzt mit 
seiner kleinsten Schwester Lea. 
Die sich immer mehr bewusst 
wird, dass sie nach den Som-
merferien in den Kindergar-
ten kommt. Längst schon will 
sie mit ihren 4 Jährchen nicht 

mehr klein sein, geht auch tapfer mit Lisa-Marie (8) in die 
Kinderstunde und Sonntagsschule und versucht, einzelne 
französische Wörter nachzusprechen. Von ihrer älteren 
Schwester wird sie vorbildlich bemuttert. Im Deutschen 
steht sie ihr kaum nach…   
 

Großartig war in diesem Frühjahr, dass unsere Zwerg-
ziege Noisette gleich zwei junge Zicklein zur Welt brachte! 
Und dann waren es noch Weibchen, mit denen alle herrlich 
spielen und die wir rechtzeitig vor unserer Abreise zu-
sammen an eine nette Familie verkaufen konnten. Zwar 
gab es schon auch Tränen, aber an diesen „kleinen“ Dingen 
kann man ja fürs 
Leben lernen. 

  

Anna-Lena (10) 
verbringt als  Aus-
gleich zur Schule 
viel Zeit mit ihrer 
Patin am Telefon.  
Sie  gehört fest zu 
den 4 größeren  
Jungschar-Mädchen, 
die samstags mit 
den 4 Jungs zum 
Teil atemlos die biblischen Geschichten von Jona, Josua, 
Josef und Jesus verfolgten. Besonders bei M., dem 
schüchternen Mädchen aus einem Nachbardorf, das aus  
schwierigen Verhältnissen kommt und von ihrer Mutter ganz 

                                     treu gebracht wird,  merken  wir  
                                     an kleinen Schritten, wie sie sich             
                                     (mit  ihrer  Mutter !)  öffnet  und        
                                     Vertrauen fasst. An der Weih-  
                                nachtsfeier fehlten sie ebenso                          
                           wenig wie am Oster- 
                  (früh)gottesdienst                          
                              oder beim Sommer- 
                  fest, an dem wir                             

wieder man- che neuen Gesichter 
beg rüßen  konnten.                                
 

 Zum Bei- spiel das von J., 
dem sport- lich und musikalisch 
begab ten  Mann von Marina, 
einer unserer afrikanischen Frauen 
aus Nicorps, die sich gern mehr 
in der Kin- derarbeit einsetzen 
möchte, aber gesundheitlich recht eingeschränkt ist. Wir 
beten sehr für diese junge Familie, dessen zweites Kind im 
September zur Welt kommen soll. Sarah, die sich von einer 
großen Operation gut erholt hat, liegen die Frauen au-
ßereuropäischer Herkunft recht am Herzen. Da wäre noch K. 
zu nennen, die aus Marokko stammt und mit ihrem Mann C. 
und ihrem kleinen Bub vergangenen Sonntag zum ersten 
Mal im Gottesdienst war. Dank Moniques großem Einfluss in 
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  „Bist du groß oder bist du klein…“ 



Wir danken euch sehr, wenn ihr für uns betet...  
 

 

o um Gesundheit und  Kraft für unsere ganze Familie 
 

o für einen guten Start von Rebeccas Studium im Sept. 
 

o dass Sam & Sara für 2010 den richtigen Platz finden 
 

o für die Kinderarbeit, besonders M. mit ihrer Mutter 
 

o dass Marinas Mann J.  zum lebendigen Glauben findet 
 

o für K. aus Marokko, dass sie doch Jesus kennen lernt 
 

o um Spannkraft für Monique, ihr Zeugnis in Servigny 
 

o für unser Café Begegnung und alle neuen Besucher 
 

o um einen gnädigen Ausgang für Victor & Pauline 
 

o für einen bewahrten und gesegneten Reisedienst 
 

 
 

  
 
                      Michel  
Philippe                                  Micheline 
 
  

ihrem Wohnort Servigny (wo sie wieder eine großartige 
Weihnachtsfeier organisierte) kam C. schon öfter zu uns. 
Nun beten wir um das große Wunder, dass seine Frau, eine 
praktizierende Muslimin, den unvergleichlichen Jesus ent-
deckt! Denkt bitte auch an Monique selber, die mit ihrer 
kleinen Kraft schon mehrmals am Ende war. 

  

Auch andere Personen sind uns Grund zu großer Freude. 
Es sind noch weitere Namen mit „M“: Michel und seine Frau 
Micheline, sie haben nach einigem Zögern gut in die 
Gemeinde hinein gefunden und einen konkreten Glaubens-
schritt gemacht. Marie-J., die vor kurzem 81 Jahre alt 
wurde, möchte 
ebenfalls ganz zur 
Gemeinde gehö-
ren. Sie hatte  
Diakon Philippe 
auf dem Markt 
kennen gelernt 
und entdeckt, 
dass er im selben 
Hochhaus wie sie 
wohnt... 

 

  Unsere „erfolg-

reichste“ Veran-
staltung feierte 
im April ihr ein-
jähriges Bestehen: 
das Café Begeg-
nung! Jedesmal 
lassen sich neue 
Besucher einla-
den und sind be-
geistert von der 
geschmackvollen 

Dekoration, den interessanten Themen und der liebevollen 
Aufnahme. Hier ist Susanne in ihrem Element. Von der 
Seefahrt über Äquador, der Holzbildhauerei und den 
Musikinstrumenten bis hin zum Blumenbinden; die Ideen für 
die Donnerstag Nachmittage (einmal im Monat) sind uns 
noch nicht ausgegangen. Das Vorbereitungsteam ist mit 
Begeisterung am Werk. Neben vielen älteren Besuchern 
gehören inzwischen auch jüngere, ehemalige Nachbarinnen 
zum Stamm (eine hatten wir bestimmt 15 Jahre lang aus 
den Augen verloren). Sie fragen bereits nach anderen, 
weiterführenden Veranstaltungen. „Die Liebe Christi lässt 
uns keine Wahl“ (2.Kor 5,14), nämlich Menschen zu lieben 
und ihnen den Weg zu diesem großartigen Herrn frei zu 
machen. Das erlebt auch der 
treuen Victor Donnerstag mor-
gens auf dem Markt. Es ist 
schlichtweg ergreifend zu be-
obachten, wie sich das Markt-
leben um unseren Bibelstand 
herum in aller Frühe entfaltet: 
Unser Gemeindeältester, der 
selber im Gemüsebau tätig 
war, ist den „Kollegen“ beim Ausladen behilflich, bietet 
Kaffee und einen Sitzplatz an, nimmt Kekse in Empfang und 
hat ein passendes Wort für jeden. Wenn ich daran denke, 
wie klein und kümmerlich es in den 90-ern angefangen 
hatte... Betet bitte weiter für Victor und seine Pauline, die 
in ihrer Grundstücksfrage immer noch zwischen Hoffen und 
Bangen in großer Anspannung leben... 

   

Keine Kleinigkeit war auch für unsere Praktikanten Sam 
und Sara dieses vergangene Jahr in unserer Gemeinde. Sie 
mussten ihre 3 Kinder, die schriftlichen Ausarbeitungen und 

die Arbeit vor Ort „unter einen Hut bringen“, unterbrochen 
von zwei- und dreiwöchigen Unterrichtseinheiten an der 
Bibelschule Genf. Susanne und ich haben ihnen eine gute 
Beurteilung ausgestellt. Sie sind mit soviel Freude und 
Schwung dabei, dass wir uns keine besseren Mitarbeiter 
vorstellen könnten. Unser Jugendkreis ist richtig gehend 
aufgeblüht und wir freuen uns über ihr großes Engagement 
auch fürs kommende Jahr. Eine erste Oster(kurz)freizeit in 
St.Aubin, unserem Missionszentrum „auf dem Lande“ wurde 
von den Beiden selbständig vorbereitet und durchgeführt. 
Wir haben das mit den 30 anderen Teilnehmern sehr genos-
sen. Fürs dortige traditionelle Pfingsttreffen (mit rund 160 
Besuchern) waren wir in Abwesenheit von Vogels haupt-
verantwortlich und überaus dankbar für die gute Team-
arbeit. Nun sind „Samsara“ dabei, sich nach einem zwei-
ten Praktikumsplatz umzusehen, der dann ihre Ausbildung 
abschließt. Wir bitten um Gottes Führung, auch für die 
(Jugend-)Arbeit hier in Coutances nach ihrem Weggang. 

 

Erwähnenswert wäre noch das Geschichts-Wochenende 
zum 500. Geburtstag des großen französischen Reforma-
tors J. Calvin, dessen wir mit einer Ausstellung und Vor-
trägen über die tragische Geschichte der Evangelischen in 
Frankreich gedachten. Außerdem fand die neue Bibel-
studienreihe „CREDO - was Christen glauben“  guten An-

klang. Besonders bewegt uns die Teilnahme aktiver Ka-
tholiken aus dem Dorf Servigny, die sich bei uns so wohl 
fühlen. Dass wir jetzt in St.Lô mit Familie Eckstein Ver-
stärkung kriegen, ist uns im Blick auf die kleine Gruppe 
dort eine große Gebetserhörung. Doch erst einmal sind wir 
gespannt auf alle Begeg-
nungen mit euch unter dem 
Thema: „Großartig! Gott geht 
es um die Kleinen.“ (s. Lukas 19)  

 
Herzliche Grüße  
von euren 
 

 
 
 
 

Herzlichen Dank allen Spendern, die unsere Arbeit möglich machen!     
Liebenzeller Mission gemeinnützige GmbH (Arbeit Missionar N. Laffin)    
Sparkasse Pforzheim Calw, BLZ: 666 500 85, Kontonummer: 33 00 234 

IBAN: DE27 6665 0085 0003 3002 34, Swift-BIC: PZHSDE 66 
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